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Achter Auftritt .

iethe. 4
Der Graf . Der Mahler .

rcheſe Graf .

Ihr habt den ſchoͤnſten Platz des Schloſſes
eie6

Euch
— 2 84
Zur Werkſtatt ausgewaͤhlt , — doch ziehet

nicht

Die Ausſicht hier Euch von der Arbeit ab ? —

W18 Mahler .
n1 — 33

f
Sie ſtoͤrt mich nicht , waͤr' ſie auch ſchoͤner

11 —
noch .

Blickt nur einmal hinab in jene Thaͤler ,

Faßt alle Reitze jener Landſchaft auf ,

Gebt Euch der Sehnſucht hin , mit leichten

Schwingen

Dem Vogel gleich , weit , weit hinaus zu

ziehn . —

Und tretet nun mit mir vor dies Gemaͤhlde :

Schaut Ihr nicht lieber in dies Engel⸗

Antlitz ?
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Sehnt Ihr Euch einzuziehn in dieſes Herz ,0 zieh ſes Herz

Nicht mehr , als mit dem Vogel dort hinaus ?

Graf , das Bild vetrachtend .

Ach, wohl ! Welch himmliſch Bild habt Ihr

erſchaffen !

Zu dem Bilde ſprechend .

Du wirſt mich oftmals vor Dir ſtehen ſehn ,

Dir werd ' ich manchen ſtillen Wunſch ver —

traun ,

Bei Dir Troſt ſuchen , wenn mir alles fehlt ;

Zulaͤcheln wirſt Du dann dem Einſamen ,

Und glauben will ich , daß Du mich verſtehſt .

Zum Mahler .

Mein Freund , nehmt meinen Dank ! Ihr

gebt mir viel !

Mahler .

O, wer das Urbild kennet , ſo wie Ihr ,
Muß Nachſicht mit den armen Farben haben .

Graf .

Das Bild allein wird bei mir bleiben ! Ach !
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' erz ,

laus ?

tIhr

ſehn ,

ver⸗

ben .

Ach !
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Sie ſelbſt will wieder nach Italien hin . —

Ich traͤumte einen ſchoͤnen Traum , ich ſah

In dieſe oͤden Hallen frohe Gaͤſte

Einwandern — —ach ! ich habe nur ge —

traͤumt .

Ihr habt mir auch die Bruderhand gereicht ,—
Doch was beſchließt Ihr jetzt ? Wo wollt

Ihr bleiben ?

Mahler .

Der Sohn wird nicht von ſeiner Mutter laſſen ,
Ich darf nicht laſſen von dem Sohn .

Graf .

So geht !

Und haltet feſt an Beiden ; achtet nicht

Den Stolz des Vaters ; wacht ob ihrem

Gluͤcke .

Sie werden Eurer dort beduͤrfen ! — Ja

Ich ſtellte Euch zum Waͤchter uͤber ſie,

Bis mir ' s gelingt , das Gluͤck ihr ſelbſt

zu bringen .

II



Mahler .

Gewiß , Ihr tragt ein ſchoͤnes Amt mir auf !

Doch uͤbernehmt es ſelbſt , denn wer erſetzte

Uns Eure Freundſchaft , Eure Sorge ?

Graf .

Ich muß hinaus — auf eine weite Reiſe ,

Um ein Geluͤbde zu erfuͤllen ! Denn

Ein Kleinod will ich ſuchen , einen Stern

Fur eines theuren Weſens tiefe Nacht ;

Ich muß die Welt durchziehn , bis ich ihn

finde ,

Wenn nicht vielleicht er laͤngſt ſchon unter —

ging . —

Seyd Ihr nicht auch des Solimena Schuͤler ?

Mahler .

Er war mein Meiſter !

Graf .

Nun dann koͤnnt Ihr wohl

Von ſeinen andern Schuͤlern Nachricht geben ?

Von
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Wa⸗

Ich

Nut

Ste
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auf !

ſetzte

7

ihn

nter⸗

ler ?

vohl

Tahler .

Von wem verlangt Ihr Kunde ?

Graf .

Habt Ihr nicht

Den deutſchen Kuͤnſtler Anton Lenz ge —

kannt ? —

Mahler .

Was fragt Ihr nach dem Namen ? —

Graf .

Laßt das jetzt .

Ich bitt ' Euch , gebt mir Antwort auf die

Frage .

Mahler .

Nun ja ! ich kannt ' ihn ! ja , wir waren

Freunde .

Graf .

Stand er als Menſch in Eurer Achtung hoch ?

Habt Ihr ihn Eurer Liebe werth gehalten ,

Und haͤttet Ihr ihm Euer Gluͤck vertraut ?
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Mahler .

Trotz mancher Schwachheit haͤtt ' ich ihm

vertraut !

Sein Herz war unverdorben , wahr und treu !

Graf .

Treu ? — Habt Ihr offen ſtets darin ge⸗

leſen ? —
O

denkt nur nicht , daß ich mich unberufen

In ein Geheimniß draͤnge ! mein Geluͤbde

Giebt mir gewiß ein heilig Recht darauf !

Mahler .

Ich glaub ' , er wuͤrde ſelbſt Euch gern ver —

traun !

Er hatte eine hoffnungsloſe Liebe ! —

Graf .

Ganz hoffnungslos ? — Dann hater ſie

vergeſſen .

Des Künſtlers Auge ſucht die Schoͤnheit

auf ,
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Das Herz nimmt freudig , was das Auge

bringt ,

Doch ſolche Jugendliebe ſchwindet leicht . —

Mahler .

Glaubt Ihr das wirklich ? Habt Ihr ' s ſelbſt

erfahren ? —

Graf .

Fragt nicht nach mir ! — Wen keine Regel

bindet ,

Der wirft das Hoffnungsloſe leichter hin ,

Und ſucht in neuer Liebe neues Gluͤck .

Vielleicht iſt Euer Freund ſchon Gatte , —

Vater ?

Mahler .

Nein , einſam ſteht er noch . Der erſten Liebe ,

Wie hoffnungslos ſie war , er blieb ihr

treu . —

Graf .

Treu ? — Dann will ich die Hoffnung

wiederbringen :
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An meiner Bruſt hab ' ich das Findelkind

Erwaͤrmt , und es mit treuer Lieb ' erzogen ;

Er ſoll es jetzt aus meiner Hand empfangen .

Wo lebt er ? Kennt Ihr ſeinen Aufent⸗

halt ? —

Mahler .

Ich glaub ' , in Deutſchland .

Graf .

Wollt Ihr mich begleiten ?

Mahler .

Was wollt Ihr thun ?

Graf .

Aufſuchen will ich ihn .

Mahler .

Und wenn Ihr ihn gefunden ?

Graf .

Ihm das Gluͤck

Entgegen fuͤhren, wenn er treu geliebt !
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gen ;

gen .

fent⸗

ten ?

ihn .

luͤck

Mahler .

O reicht die Hand ! als ſtuͤnd' er hier vor

Euch !

Als wollt ' er ſich in Eure Arme werfen ,

Und ſatt ſich weinen nach der langen Pruͤfung .

Det Graf reicht ihm abgewendet die Hand , und ver⸗

deckt mit der andern die Augen .

Neunter Auftritt .

Die Vorigen . Der Marcheſe⸗

Leonhard .

Marcheſe .

Wohlauf ins Freie , Graf ! — ich bin bereit !

Wie ſehn ' ich mich , die Zuͤgel zu erfaſſen ,

Und mich der Kraft des Roſſes zu vertraun .

Auch moͤgen Eure Unterthanen uns

In unſrer wirklichen Geſtalt erkennen .

Leonhard .

Du wirſt uns doch begleiten , lieber Meiſter ?
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